
Leistungsangebot

gungen spielen eine große Rolle. Bei der Stärkung der Be-
schäftigungsfähigkeit von Frauen und Mädchen haben wir 
im Blick, dass diese durch frühere Benachteiligungen häu-
fig über eine geringere Allgemeinbildung verfügen. Wir 
setzen uns für hochwertige Bildung, berufliche Qualifi-
zierung, Verbesserung der Arbeitsmarktintegration sowie 
den Abbau von strukturellen Hemmnissen für Frauen und 
Mädchen im Bildungssystem und auf  dem Arbeitsmarkt 
ein. Verbesserungen bei der Frauenförderung und im Gen-
der Mainstreaming lassen sich nur erreichen, wenn man die 
Ausgangssituation der Zielgruppe(n) gründlich analysiert. 
Unsere Partner brauchen geschlechtsdifferenzierte Daten 
und müssen die Barrieren kennen, an denen Frauen bisher 
scheitern. Es ist uns wichtig, diese Wissensgrundlage mit 
unseren Partnern zu erarbeiten. Sie spielt eine Schlüsselrolle 
in unseren Beratungen. 

Leistungen 

Chancengleichheit fördern:
» Wir unterstützen unsere Partnerländer darin, ihre Berufs-

bildungs- und Arbeitsmarktpolitik so zu gestalten, dass 
sie Frauen und Männern gleiche Chancen bieten und die 
Integration von Frauen in die Wirtschaft fördern.

Kompetenzen entwickeln: 
» Der Qualifizierung von Mädchen und Frauen stehen oft 

geschlechtsspezifische Stereotype im Weg. Diese Barrie-
ren wollen wir abbauen, indem wir Genderkompetenzen 
beim Fach- und Lehrpersonal an (Berufs-)Schulen stär-
ken. Zudem unterstützen wir die Entwicklung von gen-
dersensiblem Lehr- und Lernmaterial. 

Umfeld einbeziehen: 
» Wichtige Bezugspersonen vor und während der Erstaus-

bildung sind Eltern und männliche Mitglieder des Haus-
halts oder der Gemeinde. Wir beziehen sie in die Verän-
derungsprozesse aktiv mit ein. 

Die Herausforderung

Weltweit gehen Frauen seltener einer Erwerbsarbeit nach 
als Männer. In Entwicklungs- und Schwellenländern sind 
die Chancen auf  Beschäftigung und Erfolg auf  dem Ar-
beitsmarkt oft besonders ungleich zwischen den Ge-
schlechtern verteilt. Die Benachteiligung beginnen bereits 
in der Kindheit, weil Mädchen im Vergleich zu Jungen 
seltener und weniger lange die Schule besuchen. Beim 
Übergang in die berufliche oder akademische Bildung 
setzen sich die Probleme fort. Die Arbeitsmärkte sind in 
vermeintlich männliche und weibliche Berufe gespalten. 
Frauen arbeiten weit häufiger im informellen Sektor und 
unter prekären Bedingungen. Sie sind schlechter abgesi-
chert und dadurch stärker von Erwerbsarmut betroffen. 
Finanzielle Selbstständigkeit ist für Frauen deshalb schwe-
rer zu erreichen.

Unser Lösungsansatz

Als GIZ engagieren wir uns für die berufliche Bildung 
und Beschäftigung von Frauen. Damit tragen wir zu einer 
verbesserten Umsetzung der Strategie zur Förderung der 
Gleichberechtigung der Geschlechter1 des Bundesministe-
riums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) bei. Die GIZ verfolgt einen dreigliedrigen Ansatz: 
Politikdialog, die Stärkung der Selbstbestimmung (Empo-
werment) und Gender Mainstreaming. Letzteres bedeutet, 
dass sämtliche Maßnahmen hinsichtlich ihrer Auswirkun-
gen auf  die Gleichstellung von Frauen und Männern über-
prüft und bei Bedarf  angepasst werden. Hinsichtlich der 
Förderung von Frauen folgt die deutsche Entwicklungs-
zusammenarbeit dem integrierten Ansatz der Beschäfti-
gungsförderung: Sie setzt sich für eine bessere Beschäf-
tigungsfähigkeit aller Geschlechter ein, für die Schaffung 
und Verbesserung von produktiven Arbeitsplätzen die für 
Männer und Frauen offen stehen und für funktionierende 
Abstimmungsmechanismen auf  dem Arbeitsmarkt. Auch 
wirtschafts- und beschäftigungspolitische Rahmenbedin-
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Unternehmen ins Boot holen: 
» Unternehmen sind wichtige Partner bei der Verwirkli-

chung von Chancengleichheit. Wir sprechen sie gezielt 
an, damit sie Frauen betriebliche Lernphasen ermögli-
chen, ihnen eine Ausbildung und anschließend eine Be-
schäftigung bieten.

Passende Angebote machen: 
» Wir achten darauf, dass Qualifizierungsangebote und 

arbeitsmarktpolitische Maßnahmen auf  die Bedürfnis-
se und die Situation der Frauen abgestimmt sind. Ein 
modularer, zeitlich angepasster Ansatz stellt sicher, dass 
Frauen in der beruflichen Aus- und Weiterbildung Teil-
qualifikationen erwerben können, die sie später zu einer 
Gesamtqualifikation bündeln können. Zusätzlich sind 
flankierende Maßnahmen in den Bereichen Kinderbe-
treuung, Infrastruktur und Sicherheit erforderlich, damit 
möglichst viele Frauen die Qualifizierungsangebote nut-
zen können.

Ihr Nutzen

Frauenrechte sind Menschenrechte. Daher fördern wir die 
Verbesserung der Beschäftigungsquote von Frauen nicht 
nur aus volkswirtschaftlichen Gründen. Zudem ist es wirt-
schaftlich geboten, die weibliche Hälfte der Gesellschaft 
beim Eintritt in den Arbeitsmarkt bestmöglich zu unter-
stützen und somit das volle Potenzial der Arbeitskräfte zu 
nutzen. Als Partner der GIZ profitieren Sie von unseren 
langjährigen Erfahrungen in der Förderung der Gleichbe-
rechtigung der Geschlechter in Berufsbildung und Beschäf-
tigungsförderung. Der Mehr-Ebenen-Ansatz adressiert 
systemische, institutionelle und individuelle geschlechtsspe-
zifische Barrieren gleichermaßen. Nachweislich wirkt sich 
die verbesserte Qualifizierung und Erwerbsbeteiligung von 
Mädchen und Frauen auf  viele andere Entwicklungsberei-
che positiv aus. Sie trägt zur Senkung der Kindersterblich-
keit bei und verbessert die Bildungschancen der nachfol-

genden Generation. 

Ein Beispiel aus der Praxis

Die BMZ-geförderte #eSkills4Girls-Initiative ist ein An-
gebot zur digitalen Qualifizierung in Ghana. Die Initi-
ative spricht explizit und ausschließlich Mädchen und 
Frauen an, denn sie will verhindern, dass die Digitali-
sierung die ungleiche Chancenverteilung zwischen den 
Geschlechtern verstärkt. Das Vorhaben „Nachhaltige 
Wirtschaftsentwicklung in Ghana“ setzt #eSkills4Girls 
um. Im Zentrum der Aktivitäten stehen Kurse in In-
formations- und Kommunikationstechnik (IKT) sowie 
begleitende Bewusstseins- und Imagekampagnen. Die 
Teilnehmerinnen erhalten auch Unterstützung bei der 
Vermittlung in Praktika und können spezielle Mentoring-
Programme nutzen. Die ghanaische Berufsbildungskom-
mission und zivilgesellschaftliche Akteure beteiligen sich 
an der Initiative, damit sie auch Frauen und Mädchen er-
reicht, die in der informellen Wirtschaft arbeiten.


